
REGENSBURG. 20 Bilder hängen im Flur
der Senioren-Residenz im Schloss
Thurn & Taxis. Gemalt haben sie Jun-
gen und Mädchen des Kindergartens
St. Emmeram. Auf einem ist ein
Wohnwagen zu sehen,mit dem die Fa-
milie in Urlaub fährt. Auf anderen Bil-
dern zeichneten die Kinder die Natur,
wie sie sie sehen: Bäume, der Himmel,
die Sonne, derMond. „Das ist das Schö-
ne an diesen Motiven“, sagt Susanne
Vogel, Leiterin der Senioren-Residenz:
„So sehr sich die Welt auch verändert
hat, die Sonne oder den Mond haben
unsere Senioren vor vielen Jahren, als
sie selbst Kinderwaren, genausowahr-
genommenund gezeichnet.“

Die Ausstellung ist Teil des Projekts
„Ganz jung. Ganz alt. Ganz ohr“ des
Bayerischen Sozialministeriums. Die-
ses wird in vielen bayerischen Städten

durchgeführt. Der Grundgedanke:
Kinder kommen mit Senioren zusam-
men, um die Grenzen der Generatio-
nen zu durchbrechen. Wie die Projek-
te vor Ort konkret umgesetzt werden,
bedingt sich immer aus den individu-
ellen Möglichkeiten. Kooperieren et-
wa Schulen und Seniorenheime, kön-
nen Jugendliche aktiv auf die Senioren
zugehen und ihnen etwa Besuche ab-
statten. Wenn, wie in Regensburg, ein
Kindergarten mit im Boot ist, wird das
Projekt über spielerische Begegnun-
gen realisiert. Die Kinder besuchen das
Seniorenheim und sollen dabei Berüh-
rungsängste, insbesondere mit behin-
derten Menschen abbauen. „Sie lernen
zum Beispiel einen Rollstuhl kennen“,
erzählt Kindergartenleiterin Maria
Grabmann. Für die Senioren bedeuten
die Besuche der Kinder eine willkom-

mene Abwechslung: „Kinder bringen
Leben herein“, berichtet Grabmann.
Am Freitag singen die Kindergarten-
kinder im Hof der Senioren-Residenz
zwei Lieder. Danach tritt die Puppen-
künstlerin Tania Schnagl mit ihren
„Swining Puppets“ auf. Die Kinder sol-
len sich im Seniorenheim wohlfühlen
– dazu gehört auchUnterhaltung.
„Ein Erfolg bei diesem Projekt ist oh-
nehin nicht von heute auf morgen
möglich“, erzählt Vogel. Kinder seien
bisweilen anfänglich sehr zurückhal-
tend im Umgang mit älteren Men-
schen: „Wenn man regelmäßig Begeg-
nungen ermöglicht, geht die Scheu zu-
rück“, erzählt Vogel. Die Senioren hät-
ten sich über die Ausstellung übrigens
sehr gefreut. „Da gab es schon viel Lob
für die Kinder“, erzählt sie. Vogel hofft,
dass das Projekt andauernwird.

Kinder brachten Leben
in die Senioren-Residenz
AUSSTELLUNGVon der Koope-
ration zwischenKindergar-
ten St. Emmeram undGlo-
rias Altenheim profitieren
beide Seiten.
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VON JÜRGEN SCHARF, MZ

Die Mädchen und Jungs des Kindergartens St. Emmeram machten es sich am Brunnen bequem, die Senioren
schauten dem bunten Treiben mit Interesse zu. Foto: Scharf

REGENSBURG. Trotz der Hitze hatten
Schüler, Eltern, Lehrer und Ehrengäste
am Montagabend bei der Abiturfeier
des BSZ Matthäus Runtinger Flipflops
und Badehose gegen edlen Zwirn ge-
tauscht. Denn die guten Leistungen
der frisch gebackenen Abiturienten
waren es wert, in Abendrobe und dem
stilvollen Ambiente des Kolpingsaals
gefeiert zuwerden.

Die Schüler Katharina Bäuml und
Sebastian Aufleger führten die Gäste
gekonnt durch den Abend und kün-
digten die Lobredner an. Aufleger be-
dankte sich bei Bürgermeister Gerhard
Weber, dass dieser extra eine Frakti-
onssitzung geschwänzt habe, um ein
paarWorte auf der Abiturfeier zu spre-
chen. Weber lobte den Fleiß und das
Durchhaltevermögen der Schüler, die
trotz Hitze und WM-Aufregung
Glanzleistungen erbrachten.

Das Fachabitur mit Bestnoten er-
reicht haben: Martin Seiberl mit 1,2,
Markus Schuster auch mit 1,2 und Ra-
phael Zach mit 1,4. Beim Vollabitur
räumten zwei Mädchen ab: Bianca Ka-
gerer mit der Note 1,1 und Katharina
Bäuml mit 1,2. Die fünf Besten erhiel-
ten zusätzlich zu den Abiturzeugnis-
sen Bücher, die von ihren Deutschleh-
rern individuell auf die Schüler pas-
send ausgesucht wurden. Klangvolle

Titel wie „Schiller und die Erfindung
des deutschen Idealismus“ oder „Halb-
schatten“ können von den Abiturien-
ten nun auch gleich für ein Studium
der Deutschen Philologie weiter be-
nutzt werden.

Georg Thurner, Vorstand der Spa-
da-Bank und Vorsitzender des Vereins
der Freunde und Förderer des BSZ,
knüpfte zwar an die ausgeprägte Fuß-
ballmetaphorik der letzten Wochen

an, tat dies aber auf eine doch sehr in-
dividuelle Weise: Kräftig trötete er zu
Ehren der Schüler mit seiner Vuvuzela
und zeigte seine Anerkennung zwar,
wie wir alle von den letzten Wochen
wissen, etwas unmelodisch, aber auch
so, dass sie in der Erinnerung der Schü-
ler für den Rest ihres Lebens fest ver-
ankert sein wird. Außerdem appellier-
te er an die Abiturienten: „Glauben Sie
mir, die Wirtschaft braucht Sie, genau
wie Sie sind, ganzmit Haut und Haar.“
Die Glanzleistungen der Schüler hat-
ten den Wirtschaftsexperten wohl so
beeindruckt, dass er am liebsten ein
paar von ihnen vom Fleck weg in sei-
ne Bank geholt hätte.

Auch Schulleiterin Karolina Jo-
hannsen lobte ihre Schützlinge und
gab den Abiturienten Folgendes mit in
ihr zukünftiges Leben: „Leider kann
man den richtigen Weg zu neuen Zie-
len nicht im Internet in einen Routen-
planer eingeben, der das beste Ergeb-
nis ausspuckt. Wie im realen Straßen-
verkehr müssen ab und zu auch Um-
wege in Kauf genommen werden.
Doch mit dem Abitur haben Sie schon
einen großes Teilziel ihres Weges er-
reicht.“ Mit anderen Worten oder ge-
nauer, mit denWorten von Jan Rappe-
negger, Schülersprecher der BOS: „Für
uns steht die Konjunktur auf Boom
und das Outsourcing kann beginnen.“

Vuvuzela-Klänge für die FOS-Absolventen
ABITURFEIER So kam die Fuß-
balltröte auch nach derWM
noch einmal zum Einsatz.
Schüler des BSZMatthäus
Runtinger schnitten in ihren
Prüfungen sehr gut ab.
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VON SARAH KAMPFL, MZ

Die fünf besten Schüler des Abiturjahrgangs 2010 des Beruflichen Schulzent-
rums Matthäus Runtinger mit Bürgermeister Gerhard Weber (rechts) und
Schulleiterin Karolina Johannsen (zweite von links) Foto: Kampfl

BURGWEINTING. Der CSU-Ortsverband
Burgweinting hat die vier Vorschläge
zur Neustrukturierung der ÖPNV-Bus-
linien mit der Anbindung des Bauge-
bietes Burgweinting Nord-West II (wir
berichteten) erörtert. So ganz einver-
standen ist er nicht mit der Planung,
wie Vorsitzender Stefan Neubert in ei-
nem Schreiben an die MZ deutlich
macht: Die Trasse zwei zwischen Kä-
the-Kollwitz-Straße und Minerva-Weg
ist den Burgweintinger CSUlern nicht
geheuer.

Die Christsozialen sprechen sich
für Variante eins aus. Hierbei soll die
Buslinie mit den entsprechenden Hal-
testellen vom Bahnhof Burgweinting
über die Kirchfeldallee zur Bajuwaren-
straße geführt werden. Begründung:
Die Verbesserung der Busanbindung
des Baugebietes Nord-West I und II sei
seit langem ein Anliegen der CSU
Burgweinting gewesen, betont Neu-
bert. Für den Ortsverband sei es „wich-
tig, dass die zentralen Einrichtungen,
vor allem die Hauptschule Burgwein-
ting, möglichst direkt an den ÖPNV
angeschlossen sind“. Die geplante Bus-
straße zwischen den Käthe-Kollwitz-
Straße und dem Minervaweg in der
Variante zwei ist nach Ansicht des
Ortsverbandes nicht notwendig. „Viele
Burgweintinger Bürger, und nicht nur
die direkt betroffenen Anwohner, ha-
ben uns darauf angesprochen und ihre
Ablehnung zu diesem Bauvorhaben
deutlich gemacht“, so Neubert.

Die geplante einspurige Busstraße
westlich des Hochwasserschutzes zer-
störe das „nicht nur von Burgweintin-
ger Bürgern geschätzte Naherholungs-
gebiet“. Neubert nennt weitere mögli-
che Folgen: „Hier können Kinder aus-
giebig Rad fahren, ohne auf den Stra-
ßenverkehr achten zu müssen. Dies
wird in dem Bereich dann nicht mehr
möglich sein. Weiterhin wird keiner
verhindern können, dass die Straße
auch durch andere Verkehrsteilneh-
mer genutzt wird, was dann den Ärger
der Anwohner nach sich zieht.“ (meb)

CSUhat ein
Auge auf die
Bustrasse
NAHVERKEHRDer Ortsverband
Burgweinting setzt sich für
die Variante vom Bahnhof
über die Kirchfeldallee zur
Bajuwarenstraße ein.
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AUS DEM GESCHÄFTSLEBEN

200 Gäste feierten die
„AXA“-Einweihung
HARTING. FünfMonate langwurde um-
gebaut und vergrößert: Jetzt durfte
Reinhard Frummet, Leiter des AXA-Re-
gionalbüros inHarting, seine neuen
Räume einweihen. Etwa 200 geladene
Gäste, Kunden undAXA-Managerwa-
ren zugegen, als Landvolkpfarrer Hol-
ger Kruschina der kirchlichen Segen
spendete.
Reinhard Frummet kann auf 20 Jahre
erfolgreiche Tätigkeit in diesem Beruf
und auf zehn Jahre Standort Harting
im ehemaligen „Weigl-Saal“ zurück-
blicken. Er bedankte sich als erstesmit
einemBlumenstrauß bei Vermieterin
MariaWeiglmit SohnChristian für
die „faire und problemlose Überlas-
sung der Räume in den letzten zehn
Jahren“ und freute sich über den ge-
lungenen kompletten Ausbau des da-
maligen Speise- und Tanzsaales.
SchwerenHerzens verabschiedete
Frummet seine „treue und langjährige
Mitarbeiterin“Hildegard Apfelbacher
mit Blumenstrauß undWellnessgut-
schein. Dann stellte er sein neues
Team vor:Manuel Seidl, auch schon
zehn Jahre an der Seite seines „Lehr-
herrn“, übernimmt die technische
Ausbildung der jungenMitarbeiter.
SeitMärz verstärkt Benjamin Köppl
als frisch ausgelernter Fachmann das
Team.Die beiden neuenAXA-Auszu-
bildenden, SohnChristian Frummet
undAlexanderMandl, kommen im
September dazu. Vervollständigt wird
die Truppe durchKarinMessner, auch
schon drei Jahre an Bord inHarting.
Der Erlös der Tombola inHöhe von
800 Eurowurde von Reinhard Frum-
met selbst noch aufgestockt. 1500 Eu-
ro gingen schließlich an die FFWHart-
ing für ihr soziales Projekt „Feuer-
wehraktion 2010“. (meb)

Pfarrer Holger Kruschina segnet die
Räume. Foto: Ebner
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GANZ JUNG. GANZ ALT. GANZ OHR

➤ Bei dem Projekt „Ganz jung. Ganz alt.
Ganz ohr“ kooperieren wahlweise Kin-
dergärten, Schulen, Seniorenheime,
Pflegeeinrichtungen, Seniorenclubs
oder private Vereinemiteinander. Die
Aktion wird von prominenten Paten wie
Dieter Hildebrandt, RonWilliams oder

Claudia Koreck unterstützt.
➤ Die Ausstellung der Bilder der Kinder-
gartenkinder in der Senioren-Residenz
ist bis Mitte September täglich zwischen
10 und 18 Uhr geöffnet.
➤ Weitere Infos zum Projekt unter
www.bayern-ist-ganz-ohr.de/
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